
Extraflorale Nektarien 
in der Familie der Cactaceae

Extraflorale Nektarien 
Extraflorale Nektarien sind pflanzliche SaŌdrüsen, die der Nektar-
produkƟon dienen. 
Dieser Nektar ist ein Gemisch aus Fruktose, Glucose, Saccharose, 
Aminosäuren und anderen organischen Substanzen. 
Im Gegensatz zu den floralen Nektarien befinden sich extraflorale 
Nektarien außerhalb der Blüte. 
 

Opun a sulphurea 1940-4610

Dabei können sie 
grundsätzlich an allen 
überirdischen Pflan-
zenteilen vorkommen, 
finden sich aber 
hauptsächlich an 
jungen vegetaƟven 
Trieben oder 
reprodukƟven Teilen 
der Pflanze wie 
Blütenknospen oder 
Früchten.
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Extraflorale Nektarien gehören zu den extranupƟalen Nektarien, 
haben also keine FunkƟon im Bestäubungsprozess der Pflanze. 
Es gilt seit längerem als bestäƟgte Vermutung, dass extraflorale 
Nektarien zum Schutz der jungen Pflanzentriebe ausgebildet 
werden, um Ameisen anzulocken.

Ant-Guard-Hypothesis 

... die Ameisen die Pflanze vor herbivoren Insekten schützen

... und so den ReprodukƟonserfolg der Pflanze steigern. 
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Quelle: Picket & Clark, 1979

Quelle: Oliveira et al., 1999

In Feldstudien wurde belegt, dass ...

Ergebnisse und Diskussion 
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Ferocactus glaucescens
1984-0034

Opun a tuna 1940-4618

Bei Beobachtungen der Kakteen im botanischen Garten der 
Universität Potsdam war auffällig, dass nur bei zwei GaƩungen, 
den OpunƟen und Ferokakteen, extraflorale Nektarien vorkamen. 
Aus dem Diagramm lässt sich ein staƟsƟscher Zusammenhang 
zwischen dem Einbruch der NektarprodukƟon und dem Abfall der 
LuŌtemperatur ablesen (Abb. 1). 
Ob jedoch auch ein kausaler Zusammenhang zwischen den 
Größen besteht, lässt sich aus dieser KorrellaƟon nicht er-
schließen, da der Umfang der Messungen für einen Signifikanztest 
zu gering war.
Auffällig war auch, dass die Anzahl von extrafloralen Nektarien an 
den Areolen mit zunehmendem Alter der Triebe abnimmt. 

Abb. 1: Es ließ sich der allgemeine Trend beobachten, 
dass Vertreter der GaƩung Ferocactus eine sehr viel 
geringere NektarprodukƟonsrate aufweisen als Arten 
der GaƩung OpunƟa. 

Tab. 1: Vergleich zweier Triebe von Opun a tuna 1940-4618

Da gerade Jungtriebe besonders vor 
Insektenfraß geschützt werden müssen, 
weisen diese eine gesteigerte Nektar-
produkƟon gegenüber den 
älteren, resistenteren Trieben auf (Tab. 1).

Trieb

alter Trieb (1) 40

31 9 9,802

1 0,766

junger Trieb (2)

Areolen extraflorale
Nektarien

Menge produzierten
Nektars in μL

1

2

Methoden und Materialien 
Für Untersuchungen der extrafloralen Nektarien in der Familie 
der Cactaceae im Zeitraum vom 06.08.2013 bis zum 09.08.2013 
wurden folgende Messungen durchgeführt:

Folgende wissenschaŌliche Arbeiten liefern eine gute Grundlage 
für das Verständnis der FunkƟon extrafloraler Nektarien:
F
f

→ “The funcƟon of extrafloral nectaries in OpunƟa    
 acanthocarpa” von PickeƩ und Clark erschienen in    
 American Journal of Botany (1979)
→ „InteracƟon between ants, extrafloral nectaries and insect  
 herbivores in Neotropical coast sand dunes“ von Oliveira  
 et al. erschienen in FuncƟonal Ecology (1999)

 → QuanƟfizierung des produzierten Nektars mit 25 μL
  und 100 μL Kapillaren (in den frühen Morgenstunden) 
 → BesƟmmung der Anzahl von Jungtrieben der Kakteen
 → Zählung der Areolen und akƟven EFN pro Trieb


